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Nmtlichrr Teil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 22 . Juli d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden . dem Professor Or . Otto P u ch st e i n au der Uni¬
versität Freiburg das Ritterkreuz erster Klasse
HöchstJhres Ordens vom Zähriuger Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grosiherzog haben
Sich unter dem 22 . Juli d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden. dem früheren Professor an der Universität Hei¬
delberg, Or . Rudolf Ernst Brünnow in Bonn a . Rh .
das Ritterkreuz erster Klasse HöchstJhres
Ordens vom Zähringer Löwen .zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 22 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Oberrech¬
nungsrat Julius Carl ^ein beim Großh . Verwaltungs¬
hof zum Revisionsvorstand bei dieser Behörde zu er¬
nennen.

Seine Königliche Hoheit der Grosiherzoq haben
unterm 22. v . M . gnädigst geruht , dem Dermessungsin -
spektor Ludwig Stutz bei der Oberdirektion des Wasser -
und Straßenbaues die etatmäßige Stelle eines wissen -
schaftlich gebildeten Hilfsarbeiters bei der genannten
Stelle zu übertragen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 21 . Juli d . I . wurde Amtsaktuar Georg Eisen -
Hauer beim Bezirksamt Oberkirch zum Registrator da-
selbst ernannt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 23 . Juli d . I . wurde Amtsrevident Karl Bühler
zum Revidenten beim Großh . Verwaltungshof ernannt .

Nicht-Amtlicher Teil.
Der Notenwechsel beim Abbruch

der französisch - vatikanischen Beziehungen .
* Die französische Regierung läßt im „Journal Offi -

ciel " alle diplomatischen Schriftstücke veröffentlichen, die
auf den Bruch mit dem Vatikan bezug haben . Sie um¬
fassen mehr als zwanzig enggedruckte Spalten des Amts¬
blattes und enthalten , trotzdem die Tatsachen im allge¬
meinen bekannt sind , doch noch neue Punkte . Das erste
Schriftstück ist ein Brief des Ministerpräsidenten Combes
vom 25 . Mai an den Minister des Aeußern , in dem er
schreibt :

„Der Bischof von Laval hat mir soeben den Brief übersandt ,dessen Abschrift Sie anbei finden, und der an ihn am 17. Maid . I . von dem Herrn Kardinal Vannutelli gerichtet worden ist .Die ernste Bedeutung dieses Schriftstückes kann Ihnen nichtentgehen. Es bildet einen unverhüllten Druck , der ohne Wissender französischen Regierung auf einen von ihr unter den vom
Konkordate vorgesehenen Bedingungen ernannten Bischof aus¬
geübt worden ist . . . . Das bedeutet die vollständige Vernich¬tung der Rechte der französischen Bischöfe und besonders desder Regierung durch Art . 5 der Abmachung vom 26 . Messidordes Jahres IX zuerkannten Rechtes . Ich beehre mich deshalb,Sie zu ersuchen , den Heiligen Stuhl wissen zu lassen, daß , wenndas in Frage stehende Schriftstück nicht desavouiert wird , undwenn die angedrohten Folgen eintreten , die Regierung sich ge¬zwungen sehen würde , die Maßregeln zu ergreifen , die dieseVerletzung unserer konkordatären Rechte erheischen würde . . . .

Die Briefe cm die Bischöfe von Laval und Dijon seitensder Kardinäle Vannutelli und Merry del Val
im bekannten Kirchenlatein sind ihrem Inhalte nach be¬
kannt . Einer davon, den der Kardinal Merry de Val
am 10 . Juli 1904 an Mgr . Geay sandte, lautet :

„ Im Anschlüsse an das von Ew . Gnaden am 6 . d . M . ab-
gesandte Schreiben und in Ausführung der Befehle des Hei¬ligen Vaters und der hohen Kongregation der Heiligen Jw -
guisition erfülle ich die traurige Pflicht , die AufmerksamkeitEw . Gnaden auf die Konstitution ,,/cpostolies .s Leckis" zulenken und Sie davon in . Kenntnis zu setzen, Sie wolle gemäßdem Inhalte dieses Schriftstückes Dero Gewissen befragen . ImAufträge Seiner Heiligkeit und vorgenannter höchster Kongre¬gation beeile ich mich, Ew . Gnaden aufs neue das Dekret vor¬
zuhalten, das Sie betrifft , und das die genannte Kongregationam 30. Juni erlassen hat . Ich fordere Sie auf , sich bis zum20. d. M . in Rom einzufinden, indem ich Ew . Gnaden darauf
aufmerksam mache , daß , wenn Sie diese Frist verstreichen lassen ,es überflüssig sein wird , Ihr Ihre Suspendierung „ Intus sen -ULe zb exercitio orckiois et jurieckictionis " anzuzeigen.Am 13 . Juli schrieb dann Ministerpräsident Combes
wieder einen energischen Brief an den Minister des
Aeußern, in dem es u . a . heißt :
- - Da der Bischof von Laval auf meine Aufforderung ,m seiner Residenz zu bleiben, eine Aufforderung , die unserem

konkordatären Rechte zusteht, sich nicht nach Rom be¬
geben hat , so werden in einem neuen , ihm eben zugegangenen,
vom 10 . Juli datierten und von dem Staatssekretär Seiner
Heiligkeit Unterzeichneten Briefe die gleichen gebieterischen Auf¬
forderungen und die gleichen Absetzungsandrohungen wieder¬
holt. Es wird Ihnen nicht entgehen, Herr Minister und gej-
schätzter Kollege , daß das Andauern dieser Machenschaften, be¬
sonders wenn man die analogen Tatsachen danebenstellt, auf
die ich Ihre Aufmerksamkeit zu lenken mich beehrte , eine wahr¬
haft vorgefaßte Absicht der Herausforderung und
eine Art Kündigung des Konkordats infolge der
öffentlichen Verkennung der Rechte darstellt , die dieses der fran¬
zösischen Regierung verleiht Es wird also unsere Aufgabe
sein , im nächsten Ministerrate die Maßregeln zu treffen , um
die so schwer verkannte Würde der französischen Regierung
zu wahren . Ich darf Sie nicht in Unwissenheit darüber lassen,
daß ich entschlossen bin. Ihnen vorzuschlagen , alle diploma¬
tischen Beziehungen mit dem Heiligen Stuhle
abzubrechen , wenn die beleidigenden Briefe nicht einfach
zurückgezogen werden" .

Darauf richtete Delcasse an den französischen Ge¬
schäftsträger beim Vatikan , de Courcel , unter dem
18 . Juli nachstehendes Schreiben :

„Der Herr Ministerpräsident hat mir zwei Briefe Mgr .
Merry del Vals unterbreitet , in denen der Bischof von Laval
im Namen des Heiligen Stuhles aufgefordert wird , spätestensam 20. Juli vor dem Gerichtshöfe des Santo Uffizio zu er¬
scheinen , und ein anderes vom 9 . Juli , durch das der Bischofvon Dijon ersucht wird, sich gleichfalls binnen 14 Tagen nachRom zu begeben . Ich beehre mich. Ihnen anbei eine Ab¬
schrift dieser Dokumente sowie den Brief zu überreichen, durchden Herr Combes mich von den beiden ersten in Kenntnis setzte.
Auf Grund einer im Ministerrate getroffenen Entscheidung ist
beschlossen worden, hierüber an den Heiligen Stuhl formelle
Proteste zu richten Sie finden in der Anlage den Text der
beiden Noten, deren Aushändigung an den Kardinalstaats¬
sekretär Sie gütigst besorgen wollen , wobei Sie ihn darauf
Hinweisen müssen , daß gerade die den Bischöfen von Laval und
Dijon gestellten Fristen die Regierung verpflichten, eine mög¬
lichst umgehende Antwort zu wünschen "

Aus die beigelegten Noten erwiderte Kardinal Merry
deIVal gleichfalls in zwei Noten , die die Fälle der beiden
Bischöfe getrennt behandeln und die Courcel am 27 . Juli
Delcasse übermittelte . Beide Noten enthalten dieselben
Argumente , betr . die Rechtfertigung des vom . Vatikan
eingenommenen Standpunkts , u . a . heißt es in ihnen :

. . . In keinem der 17 Artikel des Konkordats wird gesagt,
ebensowenig in der Sache wie in der Form , daß der HeiligeStuhl nicht ohne Zustimmung der Regierung einem Bischofbefehlen kann , sich zeitweilig — als einer von den Umständengeforderten Vorsichtsmaßregel — irgend einer Handlung seinesPriesteramts zu enthalten oder ihn nach Rom zu rufen , um
Aufklärung über seine Führung zu geben . Der Papstsouveränkonnte dies Zugeständnis nicht machen , ohne seine heiligenPflichten als oberster Hirt der Kirche zu verleugnen , da , wenn
auch niemand bestreitet, daß die französischen Bischöfe die vomKonkordate bestimmten Beziehungen mit der Regierung unter¬
halten müssen , sie doch in der Ausübung ihrer Jurisdiktionvom römischen Papst abhängen, der ihnen diese Jurisdiktionmittels der kanonischen Investitur übertragen hat und sie ihnenbewahrt . Der römische Papst kann diese Abhängigkeit nichtder Zustimmung der bürgerlichen Behörde unterordnen . . . .Das abschließende Schriftstück , die Weisung
Delcasses an den Geschäftsträger de Courcel , lautet :

„Paris , 29 . Juli 1904 .In Beantwortung der Ihrem Briefe vom 27 . beigefügtendenen der Ministerrat Kenntnis genommen hat ,bitte cch Sie , in möglichst kurzer Frist S . E . dem Kardinal -Staatssekretar die folgende Note zuzustellcn , die Sie ihm zuvorvorlesen wollen:
Nachdem die französische Regierung verschiedentlich auf dieschweren Verletzungen der konkordatären Rechte des StaatesdiEe Initiative des Heiligen Stuhles auf die

Bischöfe hmgewiesen , hat sie durch zwei Noten vom 23 . Julid. den Heiligen Stuhl von der Schlußfolgerung benachrich -
ftkst , me sie aus der beständigen Verkennung ihrer Rechte zuziehen sich veranlaßt sehen würde. Da die Regierung der Ra-publik aus der Antwort S . E . des Kardinal - Staatssekretärsvom 26 Juli d . I . zu der Feststellung sich gezwungen sieht, daßder Hernge Siuhl die ohne Wissen der Mncht, nni der er dasKonkordat unterzeichnet hat , vollführten Handlungen aufrechterhält , hat die Regierung der Republik beschlossen, den offi¬ziellen Beziehungen ein Ende zu machen , die durch den Willendes Heiligen Stuhles gegenstandslos geworden sind.Aach Überreichung dieser Note fügen Sie hinzu , daß wirdie Mission des Apostolischen Nuntius für beendigt ansehen.

Delcasse.
( Telegramme . )

! * Rom, 2 . Aug. Der „Osservatore Romano " gibt die
von dem Pariser „Journal Officiel" veröffentlichten
Schriftstücke wieder und fügt hinzu : Wir haben die Ueber--
zeugung, daß der Heilige Stuhl eine wahrheitsge¬
mäße Wiedergabe der Vorgänge , die zum Abbruch der
diplomatischen Beziehungen mit der fran¬
zösischen Republik geführt haben , geben wird , so¬bald er es für notwendig erachtet .

j * Paris , 2 . Uug. Die regierungsfreundlichen Blätter
geben ihrer Freude über den AusfallderGeneral -
ratswahlen Ausdruck und sehen in dem Ergebnis

dieser Wahlen einen Beweis dafür , daß das Land die Hal¬
tung des Ministeriums gegenüber dem Vatikan billigt .
Die oppositionellen Blätter erkennen an , daß die amtlichen
Wahlstatistiken wahrheitsgetreu sind , meinen aber , der
Sied des Ministeriums sei eigentlich doch nur schwach .

Der russisch - japanisk
Die „ gelbe Gefahr " .

: rieg .

Wenn auch das Ende des ostasiatischen Krieges in ab¬
sehbarer Zeit nicht zu erwarten ist, so veranlaßt doch der
bisherige für Rußland so wenig günstige Verlauf der
kriegerischen Ereignisse in Verbindung mit der unglück¬
lichen innerpolitischen Lage des Zarenreiches dazu , die
Möglichkeit eines endgültigen Erfolges der japanischen
Waffen , an den wir zwar noch keineswegs glauben , ins
Auge zu fassen . Ein japanischer Politiker hat für diesen
Fall bereits die Friedensbedingungen Japans bekannt
gegeben, wie seinerzeit Heinrich v . Treitschke in seinem
berühmt gewordenen Aufsatze : ,Mas fordern wir von
Frankreich ?"

Der japanische Politiker will die europäischen Mächte
damit ködern , daß er als eine der hauptsächlichsten Frie¬
densbedingungen die Forderung der „ offenen Tür " in der
Mandschurei hinstellt. Sieht man sich aber die japanischen
Bedingungen näher an , so findet man , daß Japan selbst
diese Forderung illusorisch zu machen gewillt ist. Es will
nicht nur einen bedeutenden Teil der Mandschurei und vor
allem die mandschurischen Bahnen in Besitz nehmen , son¬
dern auch ein großes Stück von Sibirien ; es will sich also
tatsächlich die Herrschaft von Nordasien sichern, und gestützt
auf diese Herrschaft würde es China wirtschaftlich als
Monopol für sich in Anspruch nehmen.

Es ist zweifellos , daß hinter dem angeblichen Wunsche
Japans , die Integrität Chinas zu wahren , die Absicht
steckt , das Protektorat über China auszuüben ,
politisch , militärisch und wirtschaftlich . Schon jetzt sind die
Japaner im Hinterlande von Kiautschou sehr ernste Kon-
kurrenten des deutschen Handels , und wenn sie erst den
Krieg mit Rußland siegreich beendet haben, so wird ihr
Wettbewerb noch viel bedrohlicher werden . Sie werden
aber ebenso bedenkliche Konkurrenten der Engländer im
Aangtsetale und der Franzosen im südlichen China werden .Ein japanischer Gesandter sagte einmal ganz ehrlich :
„Das japanische Volk ist sehr fruchtbar, und es produziert
deshalb viel mehr Menschen , als wir in unserem kleinen
und gebirgigen Lande ernähren können . Wir müssen
deshalb China zum mindesten wirtschaftlich für uns zu
monopolisieren trachten " .

Rußland war im Jahre 1878 sehr mißvergnügt , als
England ihm nicht gestattete , mit der Türkei den Frieden
abzuschließen , der in Rußlands Wünschen lag ; es wird
vielleicht für dies Präzedenz am Ausgange des ostasia-
tischen Krieges sehr dankbar sein . Wir glauben kaum,daß die europäischen Mächte dulden werden, daß Japan im
Falle des endgültigen Sieges über Rußland Bedingungen
stellt, die nicht nur für Rußland gefährlich wären . Und
es wäre ein recht guter Witz der Weltgeschichte, wenn Eng -
land , der „Verbündete" Japans , sich genötigt sähe , dem
Bundesgenossen in den Arm zu fallen . Eine durch für
Japan allzu günstige Friedensbedingungen erlangte

! Omnipotenz in Ostasien wäre für England nicht nur da-
! rum gefährlich, weil es in Ostasien selbst wirtschaftliche
; Nachteile erlitte , sondern weil das Prestige der
! weißen Rasse in ganz Asien den schwersten^ Schaden nähme. Dies wäre für Deutschland beispiels¬

weise aber noch viel eher zu ertragen , als für England ,das mit wenigen europäischen Soldaten und Beamten 300
Millionen Südasiaten beherrscht. In diesem schweren
Schlage für das europäische Prestige besteht vor allen

^ Dingen die „ gelbe Gefahr "
. Dieser Schlag würde aber

^ zum großen Teile abgewendet werden , wenn eine euro¬
päische Kollektivintervention im Falle allzu anmaßender
Forderungen Japans den asiatischen Völkern dartun
würde , daß auch eine siegreiche Armee der gelben Rasse
Halt zu machen hat vor dem Willen der Weißen Rasse .

( Telegramme . )
Die Lage in der Mandschurei.

! * St . Petersburg , 1 . Aug . General Kuropatkin
meldet an den Kaiser von gestern : Auf der Südfront ging
unsere linke Vorhut nach hartnäckigem Kampf bei San t-
schensy aufHaitschengzurück . Gegen die rechte
Vorhut unternahm der Feind keinen Angriff, es fand nur



ein Artilleriegefecht statt . Bei Simutscheng wurde
der Kampf am 31 . Juli um 8 Uhr abends eingestellt.
Die Russen behaupteten ihre Stellungen . Meldungen
über die Vorgänge auf dem äußersten rechten Flügel sind
noch nicht eingegangen . Tie russische Ostabteilung
hat ebenfalls ihre Stellungen behauptet . Im Janse -
linpaß wählte General KeIler , der Führer dieser Ab¬
teilung die am meisten dem Feuer ausgesetzten Batterien
als Beobachtungsposten ; er wurde um 3 Uhr nachmittags
tätlich verwundet und ist nach 20 Minuten ge -
storben . Auf der Linie Saimatsi - Liaujang
haben die Japaner anscheinend große Streitkräfte
zusammengezogen . Die Verluste von dem Kampf,
der dort am 31 . stattfand , sind noch nicht festgestellt . Die
russischen Truppen behaupten ihre Stellungen .

* Tokio , 2 . Aug . Nach zweitägigem Kampfe schlug
General Kuroki gestern die Russen in zwei ge¬
sonderten Gefechten bei Duschulikyu und bei

Ifanzuling .
General Graf Keller ft

* General Graf KelIer ist im Janselinpaß durch eine
Granate gefallen. Sein Tod ist wieder ein schwerer Ver¬
lust für die russische Armee, aber ganz besonders für Gene¬
ral Kuropatkin , dem ein Untergebener entrissen wird , auf
dessen Tüchtigkeit und Ehrenhaftigkeit er sich unbedingt
verlassen konnte . Es läßt sich nicht daran zweifeln, daß
Kuropatkin mit Ränken aller Art zu kämpfen hat , die im
eigenen Lager gesponnen werden, und daher wird er
Männer wie den Grafen Keller sehr schwer vermissen . Der
gefallene General gehörte einer Familie an , die ihren
Hauptstamm in Preußen hat , wohin sie aus der Schweiz
kam . Erst der Großvater General Kellers trat in russische
Dienste. In vierzehn Tagen hätte er das 64 . Lebensjahr
vollendet. Er war ein Urenkel des preußischen Ministers
Grafen Keller, der im Jahre 1827 starb und mit einer
Gräfin zu Sayn -Wittgenstein -Berleburg vermählt war .

zwei Torpedoboote Frcderikshaven . Bei Stagen kehrten die
Torpedoboote um und gingen mit je zwei Lotsen aus Frederiks-
haven nach Oeresund , während die Kreuzer weitergingen.

* Bremen , 1 . Aug. Der „ Weserztg.
" wird aus Oldenburg

gemeldet, daß der deutsche Dampfer „ L i s b o a" zwei See¬
meilen von der russischen Insel Ho gl and ( im Finischen
Meerbusen) von einem Russischen Kriegsschiff
durchsucht wurde , also innerhalb der russischen Küstenzone .

Aus dem englischen Parlament.
'(Telegramm. )

* London, 1 . Aug. Unterhaus . Im weiteren Verlaufe ;
der Verhandlung beantragt Campbell Bannerman folgendes '
Tadelsvotum : Das Haus bedauert , daß einige Mini¬
ster offiziell Stellung nahmen zu einer politischen Organisation , ;
die einer Vorzugspolitik zustimmt, und einen Zoll auf Le¬
bensmittel setzt . Der Redner richtet an den Premier - ^
minister die Frage , wie er seine Erklärung über die Politik mir ^
dem Verfahren gewisser Minister in Einklang bringe , und er- >
klärt , die gegenwärtige Sachlage für nachteilig für den briti - ,
fchen Handel . Der Kolonialminister verteidigt das Vorgehen
der Regierung . In dem weiteren Verlaufe der Debatte un - ^
terstützt Chamberlain die Grundsätze der Regierungs - ^
Politik uird erklärt , seine eigene Politik sei reif genug, um !
dem Lande unterbreitet zu werden. Er habe niemals erwartet , ;
daß das Land eine solche Aenderung übereilt annehme, aber er ;
sei überzeugt, daß diese Politik schließlich angenommen werde, z
Der Redner betont weiter die Dringlichkeit der Frage und bit - !
tet den Ministerpräsidenten , in Erwägung zu ziehen, ob er an - !
gesichts der Wichtigkeit der Frage nicht eine Konferenz der !
Vertreter der Kolonien einberufen wolle , damit das ;
Haus und das Land erfahren , ob er bezüglich seiner Erklärun - j
gen über die Haltung der Kolonien Recht habe oder diejenigen, ;
die seine Politik aus Parteirücksichten bekämpften. Balfour l
tritt der Erklärung Lytteltons bei und erklärt , seine Ansichten >
über die Zollpolitik seien unverändert . Der Ministern j
Präsident drückt weiterhin seine Sympathie mit dem Ideal §
Chamberlains aus , berührt aber nicht die von diesen angeregte ;
Einberufung einer Konferenz von Vertretern der Kolonien. Das ^
Tadelsvotum Campbell Bannermans wurde ^
schließlich mit 288 gegen 210 Stimmen abgelehnt . i

>
- I

Bei Ausbruch des Krieges war Keller Gouverneur von
Jekaterinoslaw . Auf seine Bitte um Verwendung auf
dem Kriegsschauplatz wurde er dem Oberbefehlshaber der
mandschurischen Armee zur Verfügung gestellt und bald
an Stelle des Generals Sassulitsch zum Führer der Armee¬
abteilung ernannt , die am Aalu gesuchten hatte und dann
die Aufgabe erhielt , den japanischen Vormarsch nach
Fönghwangtschön auf die Linie Haitschöng -Liaujang mög

'-
lichst aufzuhalen . Daß Graf Keller einen so wichtigen
Auftrag bekam , beweist , welches Vertrauen Kuropatkin
in ihn setzte . Beide hatten sich im russisch -türkischen Kriege
genau kennen gelernt , als sie im Stabe des Generals Sko -
belew tätig waren . Nach Kuropatkins Verwundung beim
Uebergang über den Schipkabalkan übernahm Graf Keller
die Geschäfte des Chefs des Stabes bei Skobelew und blieb
bei ihm bis zur Beendigung des Krieges . Sein Laufbahn
war glänzend gewesen . Aus der Gardekavallerie hervor¬
gegangen , kam er in den Generalstab und dann als
Flügeladjutant in die kaiserliche Suite , was in Rußland
ganz besondere Vorteile mit sich bringt . Er komman¬
dierte längere Zeit das Leibgarde-Schützenbataillon der
kaiserlichen Familie , einen sehr bevorzugten Truppenteil ,
dessen Uniform er auch später noch trug . Später war-
Graf Keller Direktor des Pagenkorps , wo die Söhne der
vornehmsten russischen Familien erzogen werden , legte
aber diese Stellung auf Grund von Persönlichen Verhält¬
nissen , die mit seiner dienstlichen Tätigkeit in keiner Be¬
ziehung standen, nieder . Nachdem er längere Zeit als
Privatmann gelebt hatte , trat er in die Zivilverwaltung
über . Der Krieg hat den alten Soldaten wieder dem
Waffenhandwerk zugeführt und dem Feinde gegenüber¬
gestellt , wo ihm ein ehrenvoller Tod beschieden war .

Die Beschlagnahme neutraler Schiffe .
* St . Petersburg, 2 . Aug . Die Regierung gibt in einer

Mitteilung eine Darstellung der „ M a l a c c a " - A f f ä re und
fügt hinzu, die Freigabe dieses Dampfers samt der Ladung in¬
folge der Erklärung der englischen Regierung , daß letztere
Staatseigentum sei, dürfe nicht so gedeutet werden, als
ob die Kaiserliche Regierung überhaupt davon Abstand nehmen
wolle, sowohl einzelne Kreuzer, als überhaupt Kriegsschiffe
auszuschicken , um der Zufuhr von Kriegskontrebande für Ja¬
pan vorzubeugen.

* St . Petersburg , 2 . Aug . In der Mitteilung der Re¬
gierung über die Malacca - Affäre heißt es weiter,
der Termin -für den den Kreuzern „Petersburg " und
„ Smolensk " erteilten besonderen Auftrag sei bereits abge¬
laufen .

* London , 1 . Aug. Unterhaus . Mac Arthur fragt an,
ob die Regierung allem oder in Verbindung mit anderen neu¬
tralen Mächten Schritte getan habe, um die Aufmerksamkeit der
russischen und japanischen Regierungen auf die Ausdehnung
der Kategorie von den Artikeln zu lenken , die sie für Kriegch -
kontrebande erklären, und ob die britische Regierung ge¬
gen die Annahme dieser Regierungen protestiert, daß krieg-
führende Mächte , ohne Rücksicht auf die Rechte der neutralen
Mächte, für Kriegskontrebande erklären können , was sie wol¬
len . Unterstaatssekretär Percy erwidert , die britische Regie¬
rung habe ihren Botschafter angewissen, der russischen Regie¬
rung einen Protest gegen die Einschließung von
LebensmittelnindieLi st eder Kriegskontre¬
bande zu überreichen. Was die letztere Anfrage betreffe, be¬
trachtet die Regierung den gegenwärtigen Augenblick als un¬
zeitgemäß , eine öffentliche politische Erklärung darüber zu
geben .

* Tokio , 2 . Aug . Die japanische Regierung beschloß,
heute Jnkou dem Handel zu eröffnen . Den
neutralen Schiffen wird freier Verkehr gestattet mit der
einzigen Einschränkung, daß Kriegskontrebande
formell verboten ist .

* Kopenhagen , 2 . Aug . Gestern nacht passierten die Kreuzer
der russischen Freiwilligenflotte „Don " und „Ural " und

Die Einführung i
der Feuerbestattung in Württemberg ;

— Stuttgart , 1 . August . ;
Die tatsächliche Zulassung , der Feuerbestattung in ;

Württemberg , wie sie sich demnächst mit der Erstellung !
von Krematorien in Heilbronn und Stuttgart vollziehen ^
wird , ist in einem Feuerbestattungsorgan , der „Flamme "

, j
und ihr nach in anderen Preßorganen in Zusammenhang '

gebracht worden mit dem Scheitern des Schulgesetzes , wo - ^

für die Regierung auf diese Weise „ die hyperorthodoxe Erste ;
Kammer bestrafen" wolle. Es braucht kaum gesagt zu ^
werden , daß eine Straf - und Rachepolitik, wie sie hier der !
Regierung unterstellt wird , deren Gedankenkreis vollstän- ^
dig fern liegt . Uebrigens läßt schon das Zeitverhältnis , ^
in dem beide Ereignisse zu einander stehen , jene Annahme j
als haltlos erscheinen . Die entscheidende Abstimmung
über das Schulgesetz in der Ersten Kammer erfolgte am -
8 . Juni , und wie bekannt, war der Ausfall der Entschei - ;
düng , die von ganz wenigen Stimmen abhing , bis zuletzt
zweifelhaft. Der Erlaß des Ministeriums des Innern
an die Stadtverwaltung Heilbronn in der Feuerbestat¬
tungssache datiert dagegen bereits vom 6 . Juni und schon
am 4 . Mai war im amtlichen Regierungsorgan verlaut¬
bart wllrden, daß das Gesuch um Zulassung der Feuer¬
bestattung nunmehr bei dem Kgl . Geheimen Rat anhängig
sei , ein sicherer Vorbote der Genehmigung , lieber die
Gründe , die die Regierung veranlaßt haben , der Zu¬
lassung der fakultativen Feuerbestattung nicht länger
mehr zu widerstreben, ist ein authentischer Aufschluß bis
jetzt nicht ergangen . Man darf aber Wohl darauf Hin¬
weisen , daß , entgegen dem ablehnenden Verhalten der
Ersten Kammer , die Kammer der Abgeordneten wieder¬
holt und mit steigender Mehrheit sich für die Zulassung
der Feuerbestattung ausgesprochen hat . Die städtischen
Vertretungen , die in der Sache petitionierten , haben sich
gemehrt , auch der Aerztliche Landesverein ist neuerdings
für die Feuerbestattung eingetreten . Was aber weitaus
am meisten die Entscheidung der Regierung beeinflußt
haben dürfte , ist der Umstand, daß die Kirche sich mehr
und mehr freundlich zur Feuerbestattung gestellt hat .
Den Geistlichen ist schon seit geraumer Zeit gestattet, bei
Leichen , die durch Feuer bestattet werden sollen, Haus¬
gottesdienste zu halten , und schon im Jahre 1901 haben
sich in der Abgeordnetenkammer bei der namentlichen Ab¬
stimmung über die Zulassung der Feuerbestattung der
Präsident des Konsistoriums und ein weiteres Mitglied
der Oberkirchenbehörde der Abstimmung enthalten , somit
kundgegeben, daß sie von ihrem Standpunkt aus , dem
natürlich die kirchlichen Erwägungen nicht fremd sein
konnten, keinen Widerspruch zu erheben haben. Man wird
annehmen dürfen , daß die nunmehrige Entscheidung nicht
getroffen worden ist , ohne daß den obersten kirchlichen Be¬
hörden Gelegenheit zur Geltendmachung ihrer Anschau¬
ungen gegeben wurde , und wenn von dieser Seite her keine
Verwahrung vom Standpunkt der religiösen Empfindun¬
gen aus für nötig erachtet wurde , so war sicherlich die p o-
litische Regierung auch nicht verpflichtet, diesen Ge¬
sichtspunkt noch länger als entscheidend in den Vorder-
grun zu stellen . Die katholische Kirche freilich hat stets
an ihrer unbedingten Ablehnung der Feuerbestattung fest¬
gehalten , aber abgesehen davon, daß sie in Württemberg
Minderheitskonfession ist , konnte es füglich der katholischen

! Kirche selbst überlassen bleiben, die lediglich fakultativ
! gestattete Feuerbestattung mit den ihr zu Gebote stehenden

Einwirkungen von ihren Kreisen fernzuhalten . Uebrigens
^ hat die Regierung strenge Bedingungen aufgestellt, um bei

der Feuerbestattung jeden Mißbrauch auszuschließen.

Großherzogtum Raden .
* Karlsruhe , 2 . August.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , auf Ansuchen
1 . nachgenannten Personen das Hofprädikat zu verleihen :

dem Metzgermeister Wilhelm Rempfer und
dem Holz- und Kohlenhändler Eugen von Steffelin

in Karlsruhe ,
der Frau Berta Koch , Seifenfabrikant Wittwe und
dem Seifenfabrikanten Karl Koch in Freiburg i . B -,
dem Kunsthändler Edmund von König in Heidel¬

berg,
dem Schneidermeister Ludwig Langer und
dem Kaufmann Hermann Gänßlen in Heidelberg,

Inhaber der Firma L . Langer L Cie. daselbst ,
dem Kaufmann Julius Otto in Heidelberg , Inhaber

eines Magazins für Küchen - und Haushaltungsarrikel ,
Korb- und Holzwaren daselbst ,

dem Wagenfabrikanten Josef Sch mied er und
dem Metzgermeister Wilhelm Schwaab in Heidel¬

berg,
dem Schmiedmeister Andreas Sanier in Konstanz,
dem Photographen Robert Trefzger in Lörrach,
dem Cigarrenhändler Jakob Strauß in Mannheim ,
dem Kaufmann Ernst Herdtlejg . in Pforzheim , In¬

haber eines Papier - , Schreib - und Luxuswarengeschäfts
daselbst ,

der Frau Anna Pfaffe , Pianofabrikants -Witwe und
dem Pianofabrikanten Max Hahndorff in Berlin ,
dem Buchhändler Friedrich Wolfrum in Düsseldorf,
dem Zwiebackfabrikanten Louis August Achard in

Friedrichsdorf (Taunus ) ,
dem Weingroßhändler Hügo Roeder in Köln,
dem Bildhauer Fritz Kochendörfer in Osterode

a . H . ,
den Delikatessen - , Wein- und Cigarrenhändlern Hein¬

rich und Emil Engel in Wiesbaden ,
dem Restaurateur Ludwig Aster und
dem Delikatessen - und Weinhändler Theodor Hier -

neis in München,
dem Inhaber eines kunstgewerblichen Etablissements

Georg Leykaufin Nürnberg ,
dem Huthändler Gottlob Schön leber in Stuttgart ,
dem Schirm - und Stockfabrikanten Valentin Heupet

in Straßburg i . Elf . ;
3. nachgcnannten Personen das ihren Geschästsvorgängerv

seinerzeit verliehene Hofprädikat zn übertragen :
dem Metzgermeister Heinrich Kärcher und
der Frau Anna Sauer , Posamentiers -Witwe in

Karlsruhe ,
dem Pianofortefabrikanten Karl Günther in Heidel¬

berg.

* * Die Königlich Preußische Akademie der Wissen¬
schaften hat gemäß 8 5 des Statuts der „ Charlottenstiftung
für Philologie "

( vgl. Staatsanzeiger 1874 , Nr . U , S 334 ) eine
neue Preisaufgabe gestellt , deren Thema lautet :

„ Als erste Vorarbeit zu einer kritischen Ausgabe der Bio¬
graphien Plutarchs soll die Geschichte und Ueberliefernng der¬
selben vom Altertum ab so weit verfolgt werden, daß die Bil¬
dung der einzelnen Sammlungen und die Zuverlässigkeit des
Textes so weit kenntlich wird , um zu bestimmen, welche Hcmdk-
schriften vornehmlich zu vergleichen find. Es genügt, , wenn das
für die einzelnen Gruppen an Stichproben gezeigt wird . Außer
dem gedruckten Materiale , das in Ausgaben , Einzelschriften und
Katalogen borliegt , hat Herr Stadtschulrat l) r . Michaelis den
von ihm zusammengebrachten Apparat freundlich zur Verfügung
gestellt . Er kann auf dem Lesezimmer der Königlichen Biblio¬
thek benutzt werden.

"
Bewerber aus dem Kreise junger , dem Deutschen Reiche un¬

gehöriger Philologen , welche die Universitätsstudien vollendet
und den philosophischen Doktorgrad erlangt oder die Prüfung
für das höhere Schulamt bestanden haben , aber zurzeit ihrer
Bewerbung noch ohne feste Anstellung sind (Privatdozenten an
Universitäten sind nicht ausgeschlossen ) haben ihre Arbeiten bis
1 . März 1906 an die Akademie einzusenden; dieselben sind mit
einem Denkspruch zu versehen , in einem versiegelten, mit dem¬
selben Denkspruche bezeichneten Umschläge ist der Name des
Verfassers anzugeben und der Nachweis zu liefern , daß die sta¬
tutenmäßigen Voraussetzungen bei dem Bewerber zutreffen .

Das Stipendium besteht in dem Genüsse der Jahreszinsen
des Stiftungskapitals von 30 000 M . auf die Dauer von vier
Jahren .

( Aus der Sitzung der Ferienstrafkammer I vom 30 . Juli . )
Vorsitzender : Landgerichtsrat Dr . Mcpas . Vertreter per
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Grosch . —-
Einen großen Teil seines Lebens hat der vielfach vorbestrafte
Kutscher Leo Maier aus Durmersheim schon in Strafanstal¬
ten zugebracht. Am 27 . Mai d . I . hatte er seine letzte Zucht¬
hausstrafe erstanden und schon am anderen Tage führte er in
seiner Heimatsgemeinde Durmersheim einen schweren Diebstahl
aus . Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu 3 Jah¬
ren 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und zur Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht. — Einer Verletzung des ReichH-
gesetzes zum Schutze der Warenbezeichnungen hatte sich die
Ehefrau des Kaufmanns Albert Salzer in Karlsruhe schul¬
dig gemacht . Das Urteil lautete auf 160 M . Geldstrafe . —
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den Tag¬
löhner Karl Friedrich Hauer aus Blankenloch wegen Mtt -
lichkeitsverbrechens im Sinne des § 176 Abs . 3 R .St .G .B . ver¬
handelt . Der Gerichtshof bestrafte den Angeklagten mit 6 Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Am 29 . v . M . wurden in der
Scherrstraße aus einer verschlossenen Mansarde Geldbe¬
träge von 14 und 20 M . gestohlen . — Einem hiesigen
Fahrradhändler wurde ein Fahrrad im Werte von 110 M .
unterschlagen . — Eine in der Kreuzstraße wohnende Frau
wurde von einem umherziehenden Frauenzimmer um 14 M .
betrogen. — Heute nacht nach 12 Uhr entstand in der Wirt¬
schaft zum Bahnhof eine Schlägerei , woben einer der Be¬
teiligten an der Stirne verletzt wurde.



* Heidelberg , 1 . Aug . Der Heidelberger Univer - l
sitätsausschuß für V o l k s h o ch s ch u l k u r s e wählte
Herrn Professor Dr . Gothein zum Vorsitzenden . !

v .c . Schwetzingen , 2 . Aug . ( Telegr . ) Ein schweres !
Gewitter zog nachts über unsere Gegend. In Plant,ladt !
schlug der Blitz heute früh beim früheren Kronenwirt Klem ein , I
wöbe , ein Pferd getötet wurde und das ganze Gebäude '
niederbrannte . Ferner schlug der Blitz in Seehaus
bei Ketsch in eine Scheuer, welche vollständig eingeäschert wurde.
In Hockenheim fielen dem Feuer infolge Blitzschlags 2
Scheunen zum Opfer . In St . Leon sollen 7 Scheunen nie¬
dergebrannt sein .

oc . Freiburg, 1 . Aug. Herr Professor M . Walz beging am
Sonntag in Freiburg in aller Stille sein 60 jährig e s Dok¬
torjubiläum . Unter den Gratulanten befand sich auch
die philosophische Fakultät der Universität Heidelberg.

or . Radolfzell, 30 . Juli . Zu einer bedeutsamen Kund- >
gebung für den demnächst aus dem badischen Oberland zufolge
seiner Berufung in den Bundesrat nach Berlin scheidenden
Grotzh . Landeskommissär, Herrn Geh . Rat Frhrn . v . Bod -
man , gestaltete sich die heute in Radolfzell abgehaltene Ta¬
gung des Berbanbsausschusses der Zuchtgenossenfchaften der
zehn oberbadischen Bezirke Bonndorf , Donaueschingen, Engen,
Meßkirch , Pfullendorf , Radolfzell, Stockach , Ueberlingen, V,l - ^
lingen und Waldshut . Während der Beratungen bomittags , !
zu denen etwa SO Delegierte des Verbands und seitens^

der ^
Großb . Staatsregierung deren Referent für Landwirtschaft, .
Herr Geh . Oberregierungsrat Dr . Krems erschienen waren , j
gab der erste Verbandsvorsitzende, Herr Oberamtmann Flad !
von Donaueschingen, dem lebhaftesten Bedauern der im Ver - j
band vertretenen Bevölkerungskreise darüber Ausdruck , daß der ^Verbandsausschuß in dem scheidenden Landeskommissär einen l
stets tatkräftigen und treuen Berater verliere . Im Verlauf j
des an die Beratungen sich anschließenden gemeinsamen ^
Mittagsmahls erschien ganz unerwartet Herr Geh . Rat Frhr . ,
v . Bodman persönlich unter den Teilnehmern der Versamm- >
lung , geleitet von dem Wunsche , wenigstens kurze Zeit noch mit !
den Vertretern der zehn Genossenschaften zusammen zu sein . !
Mit warm empfundenem Ausdruck des Dankes , der Anerken- >
nuntz und der herzlichsten Glückwünsche von dem ersten Präsi - !
denten namens des Verbands begrüßt , erwiderte der Gefeierte, !
sichtlich bewegt , mit einer Darlegung aller der vielfachen Be- !
Ziehungen , die ihn mit allen Bevölkerungskreisen der Kreise
Konstanz , Waldshut und Villingen während fünf Jahren ver - :
bunden haben. Seine Rede schloß mit einem Hoch auf die
badische Heimat und das badische Volk . Im Namen der ganzen
Bevölkerung des Dienstbezirks des scheidenden Herrn Landes¬
kommissärs brachte Herr Reichstagsabgeordneter Faller zum
Ausdruck , wie hoch die Bevölkerung stets den Herrn Geh . Rat
als pflichttreuen, wohlwollenden und geradezu vorbildlichen
Beamten geschätzt habe und wie ungern sie ihn aus seiner be¬
deutsamen dienstlichen Stellung scheiden sehe . Auch er schloß, !
wie es der erste Verbandsvorsitzende getan hatte , mit einem !
lebhaft aufgenommenen dreifachen Hoch auf den Herrn Lan - !
deskommissär . Im weiteren Verlauf des Zusammenseins er¬
griff dann noch Herr Geh . Regierungsrat Dr . Gross von !
Konstanz das Wort , um in ganz besonders herzlicher Weise die
hohe Verehrung zu bezeugen, deren sich der Landeskommissär
bei den Beamten erfreute . Nachdem Frhr . v . Bodman auch
hierauf gedankt hatte , indem er hervorhob, daß er seine Stel¬
lung gegenüber den Beamten der Bezirksverwaltung als die¬
jenige eines älteren Freundes und Beraters aufgefaßt habe,
und daß sein Bestreben stets auf die Verwirklichung der An¬
schauungen gerichtet gewesen sei , welche sich auf die Entwick¬
lung und Ausgestaltung der freien Selbstverwaltung der Ge¬
meinden unter Anregung und Förderung von seiten der Staats¬
verwaltung zum Ziele zu setzen, schloß die improvisierte Feier ,
die unvorbereitet wie sie war , aus spontaner Empfindung her¬
vorgegangen, so ein ungekünstelter Ausdruck der Sympathien
war , welche den Herrn Geh . Rat v . Bodman in die Reichshaupt¬
stadt begleiten.

«D Vom Bodenfee , 30 . Juli . Der günstige Gesund¬
heitszustand der Kreishauptstadt Konstanz dürfte Wohl
aus der Wahrnehmung erhellen , daß im zweiten LZierteljahr1904 daselbst nur 79 Sterbefälle verzeichnet wurden , was
— aufs Jahr und 1000 Einwohner berechnet — einer Mor¬
talität von 13,4 pro Mille entspricht. — Dem Vernehmen nach
haben die Holzpreise auf dem Schwarzwald erheblich
angezogen; viel Papicrholz wird nach Frankreich geliefert . —
Die 64. Jahresversammlung des Linzgauer Aerztever -
eins findet am 4 . August im Bagdhotel zu Ueberlingen
statt .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Der gestrige Polizeiberichtin Mannheim umfaßt nicht weniger wie 10 Nummern , in denen
von Messerstechereien , Schießereien und kleineren Un¬
glücksfällen berichtet wird . Außerdem meldet derselbe die Auf¬
findung der Leiche des 6Sjährigen Taglöhners Gottfried Häuf¬ler , der den Tod im Rhein gesucht hatte . — Der Mannheimer
Dachdecker streik ist , wie gerüchtweise verlautet , als be¬
endigt zu betrachten. Wie die „ Volksstimme" berichtet, solltedie Arbeit heute wieder ausgenommen werden. — In der Holz¬remise des Gemeinderechners Dosch in Brehmen ( Amt Tauber¬
bischofsheim ) brach Feuer aus , das in kurzer Zeit das Wohn¬
haus des Dosch und die Scheunen des Kaufmanns Keller und
des Landwirts Hofmann in Asche legte. Man vermutet Brand¬
stiftung . — In Schönau ( A . Heidelberg) brannte am Samstagdie Holzwarenfabrik von A . Stumpf vollständig nieder .Der Schaden ist sehr bedeutend. Vor einigen Jahren wurde
Herr Stumpf schon einmal vom Feuer heimgesucht . Die Ur¬
sache des Feuers ist noch unbekannt. — Die Gesamtsumme des
Liegenschaftsverkehrs auf der Gemarkung Pforzheim
betrug in der Zeit vom 23 . bis 29 . Juli 195 130 M . —
Vermutlich infolge von Brandstiftung brach SamstagAbend bei Altbürgermeister Trautz in Dill - Weißenstein Feueraus , welches das Wohnhaus nebst angebauter Doppelscheuneund die Presserei einäscherte . Der Schaden ist durch Versiche¬
rung gedeckt . Schon dreimal drohte in der Trautzschen ScheuneFeuer auszubrechen. — Von einer entschlossenen Tat wird aus
Freiburg berichtet : Der Kellner Beyer aus Freiburg befand
sich auf einem Spazierritt und begegnete einem Wagen miteiner Dame , deren Pferd durchging, und zwar nach der Bahn¬linie Straßburg —Frankfurt zu. Schnell entschlossen , ritt Beyer
nach , ergriff das Pferd beim Zügel und konnte das Gefährt zu¬
rückreißen noch bevor der sichtbar werdende Schnellzug vorüber¬
fuhr . Das Gefährt gehörte einem Offizier aus Kolmar . —
In Kirchardt ( A . Sinsheim ) stürzte ein Mann namens
Heinrich Hochadel so unglücklich von der Scheune , daß er
nach zwei Stunden an den Folgen des Sturzes starb , ohnedas Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Vom Aufstand in Deutsch - Südwestafrika .
( Telegramme.)

Neueste Nachrichten «nd Telegramme .
* Königsberg i. Pr ., 2 . Aug. Der Majoratsbesitzer Graf

Hugo von Keyserling zu Rautenburg , Mitglied des
preußischen Herrenhauses , ist am Sonntag Mittag in Salegg
( Südtirol ) gestorben .

* Wilhelmshaven, 2 . Aug. Die zwei Franzosen , die kürzlich
unter dem Verdacht der Spionage hier verhaftet wurden ,
sind nach ihrer Vorführung vor dem Amtsgericht freige¬
lassen worden.

* München, 2 . Aug . Der Berichterstatter der Kammer
der Reichsräte für den Militäretat , General Ritter von
Haag , äußert sich über die Angelegenheit des Kriegsministers
v . A s ch folgendermaßen : Bei dem Kapitel „ Kriegsministe¬
rium " wurde eine vertrauliche Entschließung des Kriegsmini¬
steriums in einer ehrengerichtlichen Angelegenheit eingehend be¬
sprochen . Ich werde auf die Streitfrage , die nur zu viel Staub
aufgewirbelt hat , nicht näher eingehen, da der Ausgleich der
bestehenden Meinungsverschiedenheiten auch durch die ein¬
gehendste Besprechung nicht herbeigeführt werden kann. Es
sei mir aber doch die Bemerkung gestattet, daß unser Offiziers¬
korps dem Kriegsminister zum Danke verpflichtet ist , für die
sorgsame Art und Weise , wie derselbe auf die Wahrung der
Standesehre hält und bei jedem Anlasse für ritterliches Ver¬
halten der Offiziere eintritt . Ich kann aber bei diesem Anlasse
ein schweres Bedenken nicht unterdrücken; dasselbe richtet sich
gegen die unbefugte Veröffentlichung geheimer
Erlasse . Wenn das Kriegsministerium Verfügungen als
vertraulich bezeichnet , so ist dasselbe sich bewußt , daß die Ge¬
heimhaltung eine Notwendigkeitist , sei es im Interesse von Per¬
sönlichkeiten , sei es im Interesse der Landesverteidigung . Nach
meinem Empfinden müßte jeder, der auf irgend einem Wegein den Besitz eines sekreten Schriftstücks gelangt und dasselbe
allenfalls zur Wahrung berechtigter Interessen verwerten will,
vorher demjenigen, der dasselbe ausgestellt hat , davon Kennt¬
nis geben , damit er die Tragweite erfahre , welche die öffent¬
liche Besprechung des Inhaltes eines derartigen Schriftstückes
hat ; denn unter Umständen kann sonst eine
schwere Schädigung persönlicher Interessen ,
ja , eine Gefährdung des Interesses der
Landesverteidigung herbeigeführt werden . Für die
Kriegsverwaltung wird dieser Vorfall wohl den Anlaß bieten,
neuerdings Vorkehrungen zu treffen , um der Veröffent¬
lichung sekreter Schriftstücke entgegenzu¬treten .

* Wien, 2 . Aug . Die Kutscher der Lastfuhrwerksbetriebe
sind in den Aus st and getreten.* Wien, 1 . Aug . Aus Anlaß des Ausstandes der
L astfu h rw er kskutsch er kam es heute abend im Bezirk
Ottakring zu großen Ausschreitungen Da die Menge gegendie Polizei eine drohende Haltung annahm , wurden Hilfs¬
mannschaften herbeigerufen, welche nach Verhaftung von 30
Personen die Menge zerstreuten.* Lemberg, 1 . Aug . Der Ausstand der Arbeiter der Erd¬
wachs- und Petroleumgruben in Boryslaw und Krou -
now wurde heute durch Vergleich beendigt .* Prag , 1 . Aug . Das Herrenhausmitglied Graf Ernst
Waldstein - Wartenberg ist gestorben .

* Paris , 1 . Aug. Das Endresultat der General¬
ratswahlen ergab einen Gewinn von 103 Sitzen für
die Kandidaten der Regierung , während sie
nur 40 Sitze verloren hat .

* Paris , 2 . Aug . Aus Nancy , wo General Negrier
seine Inspektionsreise plötzlich unterbrach, werden dem „Gau -
lois " einige bisher unbekannt gebliebene Daten zu dem Rück¬
trittsgesuch mitgeteilt , das Negrier eingereicht, später aber
weder zurückgezogen hat . Außer der Forderung , daß die Kom¬
panien des 20 . Korps von 100 auf 160 Mann Frie¬
densstärke gebracht werden sollen , habe General Negrier
gewisse Mängel der Verproviantierung in dem glei¬
chen Korps zum Gegenstand seiner Beschwerde gemacht . Er
soll die schlechte Qualität der Konserven in den Magazinen von
Verdun getadelt und die Tatsache hervorgehoben haben , daß
die Abgänge , die während des chinesischen
Feldzuges eintraten , in den Verpflegungsmagazinen der
Ostforts bis heute noch nicht gedeckt worden seien,
weil der Kriegsminister sich fürchte , mit einer derartigen N a ch-
tragsforderung an die Kammer heranzutreten

* Paris , 2 . Aug. Der „Gaulois " behauptet , in dem
Proviantmagazin von Verdun seien große Mengen
Büchsen mit verdorbenen Konserven aufgefun¬
den worden. Auch behauptet das Blatt , der Panzerturm
im Fort Frouard befinde sich in ganz vernach
lässigtem Zustande .

* Baris , 2 . Aug . Infolge der Abreise des Ministers Del
casse nach Ariege erleiden die Verhandlungen mit Spanien
bezüglich Marokkos , die schon schwierig sind , Unter¬
brechung . Man glaubt nicht , daß sie vor September wie¬
der ausgenommen werden.

* Belgrad , 1 . Aug . Me „ Belgradske Novine" melden, daßin der vergangenen Nacht serbische Grenzwächter bei
dem Grenzorte Groznide unvermutet von türkischen Grenzsol
decken beschossen wurden und das Feuer erwiderten . Um
den Verdacht zu erwecken, als ob bulgarische Komitatschi den
Angriff unternommen hätten , sollen die türkischen Soldaten
bulgarische Patronen zurückgelassen haben.

* Washington, 2 . Aug . Der GesandtederRepu
blik Panama erhob bei der Regierung der Vereinig
ten Staaten Einspruch gegen die von der amerika «
nischen Kanalkommission ausgearbeiteten Entwürfe für
die Anlage eines neuen Hafens und Zollbu
reaus mit der Begründung , daß durch die Ausführung
dieser Entwürfe der Handel von Panama abgelenkt würde .
Auch bezüglich der Frage , an welchen Stellen des Kanals
Postbureaus eingerichtet werden sollen, bestehen Mei¬
nungsverschiedenheiten. Man glaubt , daß sich die Poli¬
tische Lage der Republik Panama hierdurch schwierig ge¬stalten kann .

* New -Bork , 2 . Aug . Ein Telegramm aus Port -of-Spainmeldet, daß die englische Gesandtschaft in Cara¬cas im Namen der englischen Aktionäre Einspruch erhoben habe
gegen die Beschlagnahme der „Bermudas Asphalt Company "
durch die Behörden von Venezuela.

Zweigvereins des evangelisch - kirchlichen Hilfsvereins , des braue
denburgischen Provinzialverbandes des evangelisch -kirchlichen
Hilfsvereins , des Kirchenbauvereins, der Augusta Viktoria-
Pfingsthausstiftung in Potsdam und der Rummelsburger Gc-
meindeanstalten . Die Erklärung rühmt die Tätigkeit des Frhrn .
v . Mirbach für kirchliche Liebeswerke , für die ihm dankbare An¬
erkennung der evangelischen Kirche und des ganzen Landes ge¬
bühre . In den 16 Jahren enger Arbeitsgemeinschaft sei den
Unterzeichnern der Erklärung kein tatsächlicher Anhalt für das
Urteil vor Augen getreten, daß den zahlreichen , ihren Vereinen
durch Mirbach zugewandten Gaben ein Makel anhafte , insbe¬
sondere, daß dieselben teilweise durch Zusagen von Auszeich¬
nungen erlangt seien . Die Zuschrift wünscht dringend ge¬
richtlich oder amtlich eine sichergestellte rasche
Klärung der Frage nach dem Verbleib des nicht zur Ab¬
hebung für den Kirchenbauverein gelangten Teils des Gut¬
habens bei der Pommernbank, wofür Mirbach selbst Auskunft
zu geben nicht imstande ist . Me Erklärung schließt mit dem
Wunsche , daß Mirbach seiner bisherigen Tätigkeit noch lange
erhalten bleibe.

st Berlin, 2 . August. Zum Rektor der Berliner
Universität für das am IS . Oktober beginnende Studien¬
jahr 1904/05 wurde Geh . Medizinalrat Professor Or . rneck.et plckl . Oskar Hertwig , Direktor des anatomisch-biologi¬
schen Instituts und Mitglied der Akademie der Wissenschaften ,gewählt . Der Gelehrte ist am 20. April 1849 zu Fried -
berg in Hessen geboren . Zu Dekanen wurden gewählt : vonder theologischen Fakultät Oberkonsistorialrat Prof . Dr . Julius
Kaftan , von der juristischen Geh. Justizrat Pros . Dr . Kon-rad Hellwig , von der medizinischen der Patholog Geh . Me¬
dizinalrat Prof . Dr . Johannes Ort , Virchows Nachfolger,und von der philosophischen Fakultät Prof . Dr . Adolf Erman ,Direktor der ägyptischen Abteilung des königlichen Museums .

st Stettin , 1 . Aug . In der Gasanstalt brach heuteFeuer aus . Der Schaden ist bedeutend .
st Köln , 2 . Aug . Zum provisorischen Oberleiter der Ver¬

einigten Kölner Stadttheater ist der frühere Straßburger
Kapellmeister Otto Lohse gewählt.

st Bern, 1 . Aug . Heute wurde hier die vom Bundesrat auf
Anregung der Internationalen Gesellschaft für gewerblichesEigentum einberufene internationale Konferenz vom Chef des
schweizerischen Justizdepartements , Dr . Brenner , eröffnet .Die Konferenz soll über die Vereinheitlichung und Vereinfa¬
chung der in den verschiedenen Ländern bestehenden Verwal¬
tungsvorschriften über das gewerblicheEigentum beraten ; 19 Staaten nehmen daran teil , dar¬unter Deutschland, Oesterreich -Ungarn, Schweden und Nor¬
wegen und die Niederlande. Die Verhandlungen sind nichtöffentlich und werden voraussichtlich vier bis fünf Tage in An¬
spruch nehmen.

st Wien, 2 . Aug . ( Telegr . ) In Görz feuerte der Ritt -
merster Gasati auf der Straße mehrere Revolverschüsse aufdie Witwe Braß . Er tötete sich dann selbst. Die Frau istschwer verwundet.

st Melbourne , 2 . Aug . ( Telegr . ) Das englische Schiff„Aigbarth " lief bei Neu - Guinea auf ein Riff . Der
deutsche Dampfer „ Prinz Sigismund " brachte den Kapitänund 7 Mann von der Besatzung nach Brisbane . 3 Boote mit16 Mann werden noch vermißt.

«Literatur .
* Dr . Lothar Weiß , Die Tarife der deutschen Straßen¬bahnen , ihre Technik und wirtschaftliche Bedeutung . ( Karls¬ruhe 1904 . G . Braun . ) Preis 3,20 M
Vorliegende Arbeit, die vor kurzem in den volkswirtschaft-lrchen Abhandlungen der badischen Hochschulen erschienen ist.darf rn hohem Grade das Interesse aller beteiligten Faktorenrn Anspruch nehmen . Zum erstenmal wird auf Grund ein¬gehender Rundfragen und Informationsreisen das ungeheureMaterial rn übersichtlicher Weise zusammengestellt , und inerörtert . Techniker und Stadtväter , die um die

städtischen Finanzen treu besorgt sind, werden Wohl mehr dieKapitel über die Behandlung und Ausbildung der Tarife , alsErnzel - , Umsteigetarife und Abonnementspreise interessieren.Wichtiger und von allgemeinem Interesse sind die Abschnitte ,die die Bedeutung der Straßenbahnen in volkswirtschaftlicherBeziehung behandeln. Mit Recht fordert der Verfasser, wennirgend möglich , kommunalen Betrieb. Nur dieser kann dieStraßenbahn durch Verbilligung des Vorortverkehrs Zu einemder wichtigsten Mittel machen zur Lösung der modernen Woh¬nungsfrage , m der Richtung einer weitgehenden Dezentralisa¬tion . deren Verwirklichung ohne billige Verkehrsmittel gar nichtPrcckckkern und Stadtverwaltungen kann des-
w/rden

^ ^ ^ Eimg eindringlich zur Lektüre empfohlen

vom 2 . August 1904, vormittags 7 Uhr

W Grad «

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .vom 2 . August 1904.
. Lu^ uckverteilung ist heute eine sehr ungleichmäßige,indem über dem Festland mehrere flache Minima zu erkennendiese haben m den Morgenstunden in der westlichen HälfteMitteleuropas Anlaß zu Gewitterregen gegeben, während es
ff) der östlichen noch Hecker war . Etwas kühleres Wetter mitGewitterregen ist zu erwarten.
Witterungsbeobachtungeu der Meteorolog . Station Karlsruhe
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30 . Nachts 9-- U . 752 .5 216
31 . Mrgs . 7'« U . §758 .1 18 8
31 . Mittgs . 2'° U. , 753 8 28 .8
31 . Nachts 9'« U . ! 7538 , 22 .6

August >
1 . Mrgs . 7-« U . 754 .5 18 .2 14 .0 90
1 . Mittgs . 2'« U. 753 .8 28 .2 13 .4 49

ff Gewitter und Regen .
Höchste Temperatur am 30 . Juli : 29 .0 ; niedrigste tn de,

darauffolgenden Nacht : 15 .0.
Niederschlagsmenge des 30 . Juli : 00 mm
Höchste Temperatur am 31 . Juli : 30 .5 - niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 18.0 .
Niederschlagsmenge des 31 . Juli : 2.9 mm .* Berlin , 2 . Aug . Aus Okahandja wird das Ein¬

treffen des Generalleutnants v . Trotha bei der Abtei¬
lung Müllerin Brindi -Ongohaere gemeldet.
„ .

* Berlin, 2 . Aug . Dem „ Militärwochenblatt" zufolge er-
Hendrik Witbor die Kriegsvvrdienstmedaille in

Verschiedenes.
st Berlin, 1 . Aug . Die Abendblätter veröffentlichen in der

Angelegenheit Mirbach eine Erklärung des engeren Aus¬
schusses des evangelisch- kirchlichen Hilfsvereins , des Berliner

Wafserstaud des Rheins . Maxau . 2 . August : 3 76 m,
gefallen 5 em.

Verantwortlicher Redakteur:
(in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting , Karlsruhe.

Druck und Verlag :
G . Braun ' sche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe «
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aus renom . Fabrik, fast ganz neu, mit
schönem Ton und mod . Ausstattung , ist
mit Garantieschein preiswert abzugeben.
Schriftl . Anfrag . unt . U 267 a . d . Exp.

Bei der Stadtverwaltung Durlach
sind zum Eintritt auf 16 . September
l - I -
2 NMrkibttgkMn -kllen
zu besetzen. Geeignete Bewerber mit
schöner Handschrift, welche im Rat¬
schreiberdienste durchaus erfahren
sind , wollen ihre Gesuche , mit Angabe
der Gehaltsansprüche unter Anschluß
von Zeugnissen und eines Lebenslaufs
bis spätestens 10. August l . I . hier
einreichen . L .951 . 2 .

Durlach, den 26 . Juli 1904 .
Der Gemeinderat .

Bürgerlich, - Rechtsstreite .
Oeffentliche Zustellung.

L.983 .2 . 1 . Nr . 4521 II . Karls¬
ruhe. Die Firma R . Dewerth , Mö¬
bel- und Bettengeschäft zu Karlsruhe ,
Prozeßbevollmächtigte : Rechtsanwälte
O . Weil und l) r . Fr . Strauß in
Karlsruhe , klagt gegen den Zahnarzt
Emil Lorenz, früher in Karlsruhe ,
Leopoldstraße 38 , jetzt an unbekann¬
ten Orten abwesend , unter der Be¬
hauptung , daß der Beklagte ihr für
am 22 . Juni 1903 gelieferte Möbel
den Betrag von 176,50 M . schulde,
mit dem Anträge , den Beklagten
durch ein für vorläufig vollstreckbar
zu erklärendes Urteil zur Zahlung
von 176,50 M . nebst 4 Proz . Zins
vom 22 . September 1903 an die
Klägerin oder die zur Erhebung des
Streitgegenstandes ermächtigten Pro¬
zeßvertreter zu verurteilen , und dem
Beklagten die Kosten des Rechtsstreits
einschließlich derjenigen des Arrest¬
verfahrens aufzuerlegen.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Grotzh . Amts¬
gericht zu Karlsruhe auf

Donnerstag , den 27 . Oktober 1904,
vormittags 9 Uhr,

Akademiestr . 2 2 . Stock , Zimmer
Nr . 10— 12 .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 28 . Juli 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Amelang.

Konkurseröffnung.
L .991 . Stockach. Ueber das Ver¬

mögen der Ehefrau des Sägewerks -
besitzcrs Karl Steinle , Emilie gcb .
Eisele, in Ludwigshafen a . S . wurde
heute am 30 . Juli 1904 , nachmittags
2 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsagent Franz Stephan in
Stockach wurde zum Lionkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
20 . August 1904 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wurde Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über die in
tz 132 der Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldcten Forderungen auf

Donnerstag , den 25 . August 1904,
vormittags halb 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den For¬
derungen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 20 . August 1904
Anzeige zu machen .

Stockach, den 30 . Juli 1904.
Gerichtssch -reiber Gr . Amtsgerichts.

Horadam.
Konkursverfahren.

M . 18 . Nr . 7900 . Breisach . In
dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Karl Friedrich Dieringev,
Taglöhners in Jhringen , ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , sowie zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zcichnis der Schlußtermin auf

Dienstag , den 23 . August 1904,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst bestimmt .

Breisach , den 1 . August 1904.
Birkenmeyer,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Konkursverfahren.

M . 19 . Nr . 21561 . Lörrach . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bauunternehmers Karl
Hartmann in Lörrach ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnis und zur
Beschlußfassung über die nicht ver¬
wertbaren Vermögensstücke Termin
auf :

Dienstag , den 30. August 1904,
vormittags 9V, Uhr,

vor Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 1—2 , bestimmt.

Lörrach, dey 1 . August 1904.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Herold.
Konkursverfahren.

L .989 . Schwetzingen . Das Kon¬
kursverfahren über das Vermögen
des Kohlen - und Spezereiwarenhänd¬
lers Karl Eppel in Schwetzingen
wurde durch Beschluß Gr . Amtsge¬
richts Schwetzingen vom 28 . Juli
1904 nach rechtskräftiger Bestätigung
des Zwangsvergleichs aufgehoben.

Schwetzingen , den 30 . Juli 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Freihöfer .

L .994 . Nr . 11 866 . Ucberlingcn.
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Karl Grathwohl in
Uebcrlingen ist zur Beschlußfassung
über den von dem Gemcinschuldner
vorgeschlagenen Zwangsvergleich Ter¬
min vor Großh . Amtsgericht hier be¬
stimmt auf :

Donnerstag , den 25 . August 1904,
vormittags 10 Uhr.

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärung ; des Gläubigerausschusses
sind auf der Gerichtsschreiberei hier
zur Einsicht der Beteiligten niederge¬
legt.

Ueberlingen, den 30 . Juli 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

J . V . :
Kramer .

Bekanntmachung.
M .8 . Donaueschingen. Im Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
G . Moglia , Südfrüchtenhändler , ehe¬
mals hier, ist die Schlutzverteilung
bevorstehend.

Das vorhandene Massevermögen be¬
trägt 584,56 M . Zu berücksichtigen
sind unbcvorrcchtigte Forderungen im
Betrage von 4227,64 M . Das
Schlußverzeichnis liegt zur Einsicht
bei der Gerichtsschreiberei des Großh .
Amtsgerichts hier auf .

Donaueschingen, 30 . Juli 1904.
I . Wehingcr, Konkursverwalter .

Konkursverfahren.
L. 993 . Nr . 36 341 . Pforzheim.

Ueber das Vermögen des Bijouterie -
und Uhrenhändlers Karl Leins in
Pforzheim wurde heute am 30 . Juli
1904 , vormittags 9V , Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Emil Rau hier
wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
30 . August 1904 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
Gerichte, Zimmer Nr . 19 , zur Ba-
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschus¬
ses , und eintretendenfalls über die in
KZ 132 , 137 der Konkursordnung be-
zeichnetcn Gegenstände auf

Mittwoch, den 24 . August 1904,
vormittags 8 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch , den 7 . September 1904,
vormittags 8 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Bei¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
his zum 30 . August 1904 Anzeige zu
machen .

Pforzheim , den 30 . Juli 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Lohrer.
Konkursverfahren.

M . 15 . Nr . 7095 . Mannheim . Ueber
den Nachlaß des Friedrich Anton
Rau , verstorben > in Prince -Albert
( Canada ) , wird heute vormittag
halb 10 Uhr datz Konkursverfahren
eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Frank hier.

Konkursforderungen sind bis zum
17 . August 1904 bei dem Gerichte aw
zumelden.

Zugleich wird zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in Z 132 der Kon¬
kursordnung bezeichncten Gegen¬
stände auf

Samstag , den 27. August 1904,
vormittags 9 Uhr,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag , den 27 . August 1904,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Gr . Amtsgerichte Abt . 13 ,
2 . Stock , Zimmer Nr . 7 , Termin an¬
beraumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeiichchuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwal¬
ter bis zum 17 . August 1904 Anzeige
zu machen .

Mannheim , den 29 . Juli 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 13 .

Ehrmann .
L .992 . Nr . 7089 . Mannheim.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Wirts Anton Hager in
Mannheim , kl . 5 , 9 , wurde mangels
einer den Kosten des Verfahrens ent¬
sprechenden Konkursmasse durch Be¬
schluß Gr . Amtsgerichts Hierselbst
vom 26 . Juli 1904 eingestellt.

Mannheim , den 29 . Juli 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 13 .

Mohr .

Konkursverfahren.
M .9 . Mannheim.

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des
Bäckermeisters W i l h .
Keßler, Mannheim bctr . >

Zur Schlußverteilung sind 1193 M.
verfügbar , dabei wären zu berücksich¬
tigen 40,10 M . bevorrechtete und ^
16 747,88 M . nicht bevorrechtete ;
Forderungsbeträge . i

Mannheim , den 31 . Juli 1904.
Georg Fischer , !

Konkursverwalter . ^
Konkurseröffnung.

L .990 . Nr . 11380 . Emmendingen,
lieber das Vermögen des Handels - i
manncs Moritz A . Weil von Emmen- !
dingen wurde heute am 31 . Juli ;
1904 , vormittags halb 10 Uhr, das ^
Konkursverfahren eröffnet . !

Der Rechtsanwalt Emil Dreifuß !
hier wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
23 . August 1904 bei dem Gerichte an -
zumeldcn.

Es ist Termin arrberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretendenfalls
über die in Z 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf

Mittwoch , den 31 . August 1904,
vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
his zum 16. August 1904 Anzeige zu
machen .

Emmendingen, 31 . Juli 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Rapp .
Konkursverfahren.

L .988 . Nr . 12551 . Donaueschin¬
gen . In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns Kon¬
stantin Welte in Mundelfingen ist in¬
folge eines von dem Gemeinschuldner
gemachten Vorschlags zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichstermtn
auf :

. Dienstag , den 23 . August 1904,
! vormittags 10 Uhr,
vor dem Amtsgerichte hier anberaumt .
Der Vergleichsvorfchlag und die Er¬
klärung des Gläubigerausschusses
sind auf der Gerichtsschreiberei zur
Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Donaueschingen, den 28 . Juli 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Zahn.
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Erbenaufruf .
M . 6 . Krozingen. Karl Alber,

Privat von Krozingen, ist am 1 . Mai !
1904 daselbst verstorben. Gesetzlich ;
erbberechtigt sind unter andern fol- ^
gende Geschwister :

Theresia Alber und Maria Alber,
beide aus Krozingen, zurzeit unbe¬
kannten Aufenthalts in Amerika.

Dieselben beziehungsweise deren
Rechtsnachfolger werden hiermit auf¬
gefordert, ihre Erbansprüche bei dem
Unterzeichneten Rachlaßgericht binnen
6 Wochen unter Vorlage beglaubigter
Urkunden geltend zu machen .

Krozingen, den 20 . Juli 1904 .
Großh . Notariat

als Nachlaßgericht.
_ Naber._

Bekanntmachung.
Ten Bau einer normalspu - !

rigen Lokalbahn zwischen
Heidelberg und Schries¬
heim betreffend.

Durch Allerhöchste Staatsministe - !
rialentschließung dom 23 . Juli 1904 !
Nr . 699 ist auf Grund des Enteig - !
nungsgefetzes ausgesprochen worden, ^
daß M .14

1 . die Bahnlinie für die normal - ^
spurige Lokalbahn zwischen Heidelberg !
und Schriesheim bezüglich der in die !
Gemarkuntz der Staptgemeinde Heh - !
delberg fallenden Strecke , wie dieselbe
in dem offengelegten Plane dargestellt !
und in der Natur ansgesteckt und pro- !
siliert ist , als endgültig festgestellt zu !
gelten habe ;

2 . die beteiligten Eigentümer ,
welche in die Abtretung des Eigen¬
tums nicht eingewilligt haben, ver¬
pflichtet seien , die in Betracht kom¬
menden; Grundstücke der Gemarkung
Heidelberg zum Zwecke der Ausfüh¬
rung dieser normalspurigen Lokal¬
bahn an die süddeutsche Eifenbahngei-
sellschaft gegen vorgängige Entschädi¬
gung abzutreten ;

3 . den von den Beteiligten in der
Tagfahrt vom 15 . Juni d . I . gestell¬
ten Anträgen ans Herstellungen im
Sinne des Z 5 des Enteignungsgeset¬
zes , soweit diese Anträge von der Ex-
propriationskommission für begründet
erachtet worden sind , oder die Ver¬
treter der Bahnunternehmung deren

Berücksichtigung zugesagt haben, zu
entsprechen sei.

Karlsruhe , den 27 . Juli 1904 .
Großh . Ministerium des Innern .

Schenkel .
Or . Brombachcr.

MMlsörgliW 8MdM
( Amt Breiten ) .

; Die Gemeinde Gochsheim vergibt
im Wege des öffentlichen Angebots¬
verfahrens : L .978 .2 .

1 . die Erd - und Eisenarbeiten für
die Herstellung einer Wasserleitung,
und zwar : Rohrgrabenherstellung :
3800 m , Liefern und Verlegen guß¬
eiserner Muffenröhren von 40— 150
Millimeter Lichtweite : 2905 m , mit
den erforderlichen Abgängen, Teilku¬
geln, Schiebern und Hydranten , ferner

2 . die Herstellung eines Hochbehäl¬
ters aus Stampfbeton mit 120 cdm
Nutzinhalt.

Angebote sind verschlossen und mit
der Aufschrift „ Wasserleitung" ver¬
sehen , bis längstens

Freitag , den 12 . August 1904 ,
nachmittags 1 Uhr,

auf dem Rathaus in Gochsheim ein-
znreichen , woselbst auch deren Eröff¬
nung stattfindet .

Angebotsverzeichnisse und Bedin¬
gungen können gegen postfreie Ein¬
sendung von je 1 M . 60 Pf . vom
Bürgermeisteramt Gochsheim bezogen
werden, woselbst auch die Leitungs -
pläne einzusehen sind .
Großh . Kulturinspektion Karlsruhe .

öalmrbeilcnmgtbung .
Die zur Vergrößerung des evan¬

gelischen Pfarrhauses in Graben nö¬
tigen Arbeiten sollen im Wege des
schriftlichen Angebotes auf Einzels¬
preise vergeben werden : L .985 .

1 . Erd - und Maurerarbeit ,
2 . Steinhauerarbeit (rotes Ma¬

terial ) ,
3 . Zimmerarbeit ,
4 . Eisenlieferung ,
5 . Schmiedearbeit,
6 . Blechnerarbeit ,
7 . Verputzarbeit,
8 . Schreinerarbeit ,
9 . Glaserarbeit ,

10 . Schlosserarbeit,
11 . Anstreicherarbeit.
Pläne , Bedingungen und Arbeits¬

auszüge liegen auf unserem Ge¬
schäftszimmer — Ritterstraße Nr . 20
— zur Einsicht offen und werden da¬
selbst auch die Angebotsformulare ge¬
gen Erstattung der Herstellungskosten
abgegeben . Nach auswärts werden
Angebote nicht verschickt.

Die Angebote sind ausgerechnet,
portofrei , verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, spä¬
testens bis Mittwoch, den 10. August
d . I ., nachmittags 4 Uhr, zu welchem
Zeitpunkt die Eröffnung der Angebote
stattfindet , bei uns einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt drei
Wochen .

Karlsruhe , den 28 . Juli 1904 .
Großh . Bezirksbauinspektion.

MklUNsWW zikhilW .
Die Gemeinde Flehingen ( Bahn¬

station der Linie Karlsruhe —Brei¬
ten ) vergibt im Wege des öffentlichen
Angebotsverfahrens : M .29 .2 .1

1 . die Erd - und Eisenarbeiten , und
zwar : Rohrgrabenherstellung 4640
Meter ; Liefern und Verlegen guß¬
eiserner Muffenrühren von 40 bis
175 inrn Lichtweite 4620 in mit den
erforderlichen Abgängen, Teilkugeln,
Schiebern und Hydranten , ferner

2 . die Herstellung eines Hochbehäl¬
ters aus Stampfbeton mit 140 cbm
Nutzinhalt.

Angebote find verschlossen und mit
der Aufschrift „ Wasserleitung" ver¬
sehen , bis längstens

Dienstag , den 16 . August 1904,
nachmittags 1 Uhr,

auf dem Rathaus in Flehinge« ein¬
zureichen , woselbst auch deren Eröff¬
nung stattfindet . Angebotsverzeich¬
nisse und Bedingungen können gegen
postsreie Einsendung von je 1 M.
50 Pf . vom Bürgermeisteramt Fle¬
hingen bezogen werden, woselbst auch
die Leitungspläne einzusehen sind .

Gr . Kulturinspektion Karksruhe.
M . 7 . Nr . 7686 . Heidelberg.

Großh. Bad » Staats-
Eisenbahnen .

Die Lieferung und Aufstellung
normaler Bnckelplatten als Umfas¬
sungswand für eine Verladerampe
auf Station Ubstadt, mit einer Länge
von 43,18 Meter und einem Gesamt¬
gewicht von zirka 2940 Kilogramm
Flußeisen , soll vergeben werden.

Angebote mit der Aufschrift
„ Buckelplatten - Konstruktion" sind
bis zum 16 . August d . I ., vormittags
10 Uhr, an den Unterzeichneten ein¬
zureichen, auf dessen Geschäftszim¬
mer der Verdingungsanschlag in
Empfang genommen und die Zeich¬
nungen eingesehen werden können .

Der Verdingungsanschlag wird ge¬
gen Einsendung der Frankaturgebühr
nach auswärts abgegeben.

Heidelberg, den 28 . Juli 1904 .
Ter Gr . Bahnbauinspektor II .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

